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Vorläufige Untersuchungsergebnisse zur Frage der Selektionstypen 
für die Frühdiagnose von Salix alba-Populationen 

Von CHR. ORTMANN 

(Eingegangen am 20. 9. 1960) 

Einleitung und Problem eine Beurteilung des Erbwertes der zur Kreuzung be- 

In der Baumweidenzüchtung sind innerartliche Kreuzun- nutzten Eltern, als auch die Frühselektion von Plus-Va- 

gen von besonderer Bedeutung, da in den meisten Fällen rianten z'ulassen*). 

neben der Verbesserung von Form und Leistung die Er- 
haltung der artspezifis'chen Standortseignung im Vorder- Material und Methodik 

grund steht. Salix alba ist auf nassen Auenböden autoch- Im Früihjahr 1958 blühte etwa die Hälfte von 30, im Jah- 
thon (3 U. 4) und übertrifft in ihrer Nässeverträglichkeit im re 1957 
allgemeinen die Pappeln sowie viele Weidenarten. Wir fan- Klonen 

Abb. 1. - Salix aalba-Sämlinge, 1 Jahr alt, „Pfahlwurzeltyp". 

als dreijährige Setzstangen gepflanzten S. alba- 
frei untereinander ab. Zwei Klone wurden beern- 

tet und von (dem Klon 12/57 etwa 3000 Sämlinge 
angezogen. 

Die Untersuchung der Keimwurzeln an den 
Jungpflanzen im Vierblattsta~dium ergab, daß bei 
S. albia Pfahlwurzeltypen neben basal verzweig- 
ten Typen und Zwischenformen vorkommen. 

Die zweite Untersuchung der Wurzeltypen 
beim Pikieren ins Frühbeet am 15. 8. 1958 er- 
streckte sich auf zweimal 100 Sämlingspflanzen, 
die wir in folgende Gruppen einordneten: 

1. Pfahlwurzler, 
2. Zwischenformen, 
3. Herzwurzler. 

Diese Gruppen blieben im 2. Jahr im Pikierka- 
sten stehen. 1Lm 15. 9. 59 erfolgte eine Höhenmes- 
sunlg. 

Die Hauptmasse der Sämlinge wurde im Früh- 
jahr 1959 geteilt. Die stärkeren Pflanzen (1688 
Stück aus früheren Aussaaten) kamen ins Frei- 
land. Der Rest (etwa 1000 Stück aus späteren 
Aussaaten) blieb im Pikierkasten. 

den bei ~ a l i x  alba eine Form, deren  wurzelt^^ im Gegen- *) Fräulein I. OSTERROTH, die an den Untersuchungen maßgeblicl~ 
satz zu den anderen Spezies durch die Einwirkung temp0- beteiligt war, gilt mein besonderer Dank. 
rärer Staunässe unbeeinfußt blieb (2). Aus dieser 
Beobachtung ergab sich die sehr wesentliche Fra- 
ge, ob bei den Weiden echte Zusammenhänge zwi- 
schen den Wurzeltypen, der Nässeverträglichkeit 
und (den Leistungsmerkmalen (Zuwachs und 
Form) e~i~stieren. Entsprechende Untersuchungen 
an baum- und strauchförrnigen Salix-Spezies 
werden seit dem Jahre 1957 auf verschiedenen 
Standorten dur~chgeführt. 

Es ist darüberhinaus von speziellem züchteri- 
slchen Interesse, wie groß neben der beoblachte- 
ten zwi,schenartlichen Variabilität der Wurzelsy- 
steme der Weiden die entsprechende Variabilität 
innerhalb der Arten ist. Wir untersuchten deshalb 
die Wurzelsysteme von Sämlingen einer intraspe- 
zifischen Salix albla-Population und schieden auf 
Grund der vorhandenen Variabilität von Wur- 
zel- und Sproßmorphologie Selektionstypen aus, 
um zu prüfen, ob zwishen den ausgeschiedenen 
,Selektionstypen der Sämlinge unld ihren späteren 
Form- und Leistungsmerkrnalen - die in entspre- 
chenden Wwchstypen ihren Ausdruck finden - 
so enge Beziehungen herrschen, daß sie Frühdiag- 
nosen von Sämlingspopulationen gestatten und 

Abb. 2. - Salix alba-Sämlinge, 1 Jahr alt, ,,Herzwurzeltypd', - links: zwei 
Pflanzen mit ,,geradgestrecktem Sproß", - Mitte: zwei Pflanzen mit ,,wink- 
lig gestauchtem Sproß", - rechts: zwei Pflanzen mit „ausgesprochener 

Herzwurzelbildung ohne Berücksichtigung des Sproßtyps". 












